Einstimmung 

Die diesjährige SchöpfungsZeit steht unter dem Motto „Ein Ohr für 

die Schöpfung“. Damit beginnt eine Themenreihe zu den fünf Sinnen. Am Anfang steht der Hörsinn. 2017 bis 2018 folgen Riechen, Tasten, Schmecken und Sehen.

Eine
Der Hörsinn spielt eine wichtige Rolle: In der Schöpfungsgeschichte gestaltet Gott die Welt durch sein Wort –Gott spricht und die Erde hört und gehorcht: Sie bringt Pflanzen, Wasserlebewesen, Vögel, Landtiere und den Menschen hervor.
Eine
Hören wir auf die Klänge der Schöpfung: Ein Vogel- oder Froschkonzert, den Wind und das Wetter, die Worte und die Musik?

Wir hören auch Dinge, die uns stören: Den Lärm, der die Schöpfung beeinträchtigt. Wenn wir nichts hören, erleben wir den Wert der Stille.

Alle 

Du hast uns Herr gerufen (RG 167, KG 45)
Eine

Anfangsgebet 

Gott, 
du bist die Erde, die festen Halt gibt,

du bist der Regen, der wachsen lässt,

du bist die Sonne, die Wärme schenkt,

du bist der Windhauch, der uns alle streichelt.

Gott, 

du hast uns das Leben geschenkt.

Mach, dass wir zu einem Segen für

Pflanzen, Tiere und Menschen werden.

Erfülle uns mit deinem Geist.




Amen
Alle 

Laudato si, o mi Signore  (RG 529, KG)


Impuls

Schweigen und Reden

Stille und Klang

undeutliche Geräusche und deutliche Töne

alles trifft unser Ohr

klingt auf, übertönt

wird gehört oder überhört

kommt an oder verklingt, verstummt. 

Rauschen des Waldes, stürmische Winde, plätscherndes Wasser, lärmendes Geröll, knisterndes Feuer – Sinnbilder des Lebens.

Klang der Schöpfung.

In allem wohnt ER

In allem ist einer, der Schöpfer der Dinge, 

Atem der Welt.

Wird gehört oder überhört

Kommt an oder verklingt, verstummt.

Trifft unser Ohr – und das Herz?


Zu diesem Abend gibt es noch einen vorbereiteten Teil


Vorschläge siehe Beiblatt: z.B. Raum für spontane Reaktionen.


Abschliessen mit Lied oder Stille.

Alle 

Schweige und höre (RG 166, KG 600)


Zuspruch  „Zu-hören“ -  „Zuhören können“

Momo konnte so zuhören, dass dummen Leuten plötzlich sehr gescheite Gedanken kamen. Nicht etwa, weil sie etwas sagte oder fragte, was den andern auf solche Gedanken brachte, nein, sie sass nur da und hörte zu mit aller Anteilnahme und Aufmerksamkeit. Dabei schaute sie den anderen mit ihren grossen dunklen Augen an, und der Betreffende fühlte, wie in ihm auf einmal Gedanken auftauchten, von denen er nie geahnt hatte, dass sie in ihm steckten.

Sie konnte so zuhören, dass ratlose und unentschlossene Leute auf einmal ganz genau wussten, was sie wollten. Oder dass Schüchterne sich plötzlich frei und mutig fühlten. Oder dass Unglückliche und Bedrückte zuversichtlich und froh wurden.

Und wenn jemand meinte, sein Leben sei ganz verfehlt und bedeutungslos und er selbst nur irgendeiner unter Millionen, einer, auf den es überhaupt nicht ankommt und der ebenso schnell ersetzt werden kann wie ein kaputter Topf – und er ging hin und erzählte alles das der kleinen Momo, dann wurde ihm, noch während er redete, auf geheimnisvolle Weise klar, dass er sich gründlich irrte, dass es ihn, genauso wie er war, unter allen Menschen nur ein einziges Mal gab und dass er deshalb auf seine besondere Weise für die Welt wichtig war. So konnte Momo zuhören!
Aus: Willi Hoffsümmer: Kurzgeschichten 3 – 244 Kurzgeschichten für Gottesdienst, Schule und Gruppe. Ostfildern, Grünewald, 2006 (12. Auflage)

Fürbitten
Eine
Gott, wir danken dir für die wunderschönen Klänge der Welt:

Da ist ein Rauschen und Säuseln, ein Zwitschern und Klingen,


in tausend Stimmen jubelt dir die Schöpfung zu.


Selbst die Stille ist köstlich und ein Geschenk. Wir bitten dich:


neige deine Ohren, du treuer Gott, höre uns, wenn wir uns zu dir 


wenden.

Eine
Wir bitten dich für deine Welt, hilf uns ihre Schönheit zu bewahren,

ihre Vielfalt zu erhalten, ihre Unversehrtheit zu achten.

Alle
Gott, höre uns.

Eine

Wir bitten dich, schenke uns Ohren, die hören – zuhören,


sodass wir uns wirklich verstehen und einander zuwenden können.

Alle 

Gott, höre uns.

Eine

Sei bei uns an diesem Morgen. Lass uns mit dem Herzen hören, was 

du uns zu sagen hast: Worte der Hoffnung, des Trostes und der Kraft 



für uns und alle, die dich brauchen.              
Amen


Aus: Liturgien und Lieder der Iona-Kommunität, Frankfurt, Hamburg 2004, 83
Alle 

Unser Vater  (wir stehen auf und geben uns die Hände)
Alle 

Erfreue dich, Himmel, erfreue dich, Erde  (RG 100, KG 574)
Sendung und Segen
Orchester des Lebens
Du wirst mich – Herr 
mit deiner Schönheit treffen.

Dein Wort in mir wird flötenleicht Musik und Lust.

Aus einem Text von Drutmar Cremer, aus: das Zeichen, 1995/10
Segen
Gott segne dich,

fülle deine Füsse mit Tanz,

deine Arme mit Kraft,

deine Hände mit Zärtlichkeit,

deine Augen mit Lachen,

deine Ohren mit Musik,

deine Nase mit Wohlgeruch,

deinen Mund mit Jubel,

dein Herz mit Freude – 

so segne dich die Barmherzigkeit Gottes.





 Amen
Aus: Sinfonia Oecumenica, Gütersloh, Basel 1998, 284
Diese Liturgie wurde zusammengestellt von der Arbeitsgruppe SchöpfungsZeit
(Sigrid Strahlhofer, Ernst Ritzi, Tanja Tribull, Irmelin Drüner)

Auskünfte, Nachbestellungen, Gebetskärtli:

tecum@kartause.ch, Tel. 052 748 41 41

bernadette.oberholzer@evang-tg.ch 



Aus: Sinfonia Oecumenica, Gütersloh, Basel, 1998
Diese Liturgie  wurde zusammengestellt von der Arbeitsgruppe SchöpfungsZeit
 (Sigrid Strahlhofer, Ernst Ritzi, Stefan Günter).

Auskünfte, Nachbestellungen, Gebetskärtchen:
tecum@kartause.ch Tel. 052 748 41 41, bernadette.oberholzer@evang-tg.ch
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Gebet zur SchöpfungsZeit 2016











�











Ganz Ohr sein


für die Schöpfung





Themenreihe Sinne

















Schweige und höre, neige deines Herzens Ohr,


suche den Frieden.





Benedikt von Nursia











